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Fotofallen bieten spannende Einblicke ins 
Reviergeschehen und helfen bei der Jagd 
und Hege. So haben wir acht sendefähige 
Funk-Wildkameras in der Praxis getestet.

Text & Bild: Rasso Walch

Der Einsatz von Wildkameras hat sich etabliert, sei es 
zur Überwachung der Kirrung, des Fuchsbaus oder 

zum Bestätigen eines Bocks: Die Bilder der Kameras bie-
ten spannende Einblicke. Einer der größten Vorteile ist, 
dass diese Einblicke nicht auf die Standorte von Hochsit-
zen beschränkt sind, sondern die Fotofallen auch an den 
entlegensten Stellen aufgehängt werden können. Außer-
dem sind sie Tag und Nacht aktiv – sogar über mehrere 
Wochen, sofern Batterie und Speicherkarte es zulassen.

Einen noch größeren Vorteil bieten Funk-Wildkameras. 
Einmal eingerichtet und im Revier aufgehängt, senden sie 
die Bilder aufs Handy. So bekommt man die Möglichkeit, in 
Echtzeit mitzuverfolgen, wie z.B. Sauen die Kirrung leer-
räumen, während man selbst auf dem Sofa liegt. Manch ei-
ner, der nah am Revier wohnt und sich das Pirschweg-Fe-
gen nicht gespart hat, versucht, die Gelegenheit gegeben-
falls noch zu nutzen. Der ein oder andere Jäger soll sich 
auch schon den Ansitz gespart und stattdessen im Auto auf 
ein Bild der im Revier aufgehängten Kameras gewartet ha-
ben. Störungsärmer ist der Einsatz der Funkkameras auf 
jeden Fall, denn regelmäßige Fahrten ins Revier zum Aus-
lesen der Speicherkarte entfallen. Allerdings fallen Kos-
ten für den Bildversand an. Und wie sich im Test gezeigt 
hat, ist auch eine gewisse technische Affinität vonnöten. 
Denn wo Technik drinsteckt, können auch Fehler auftre-
ten. Mal ist es die Speicher- oder SIM-Karte, mal die Bat-
terien oder die Kamera selbst und manchmal weiß man 
gar nicht woran es liegt – davon war keine der Test-Kame-
ras verschont. Zu beheben war letzlich aber jedes Problem.

 w Suchen Sie auf www.pirsch.de nach 

709426 oder scannen Sie mit einem 

Smartphone den QR-Code für Tipps zum 

Einsatz von Wildkameras.
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Fragen und telefonische Buchung unter:
+49-9402-7888-1310
Per E-Mail:
urlaub@forst-eibenstein.eu 
im Portal unter 
www.forst-eibenstein.de

Unser Trainings- 
und Seminarprogramm 
finden Sie unter:
www.forst-eibenstein.eu

QR
CODE
QR
CODE

Wir sind 
für Sie da 
– fordern

Sie uns!

Unser 
Versprechen:

• Kostenlose Umbuchung
• GHIS-Garantie in allen Betrieben, weitere

Beratung unter www.reiseschutzberatung.de
oder 0 89 / 41 66 17 69

• Nachhaltigkeits-, Biodiversitäts- und Klima-
 schutzversprechen über die WCFE-Initiative
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4 Jagdtage inkl. Führung, Jagdkarte und 
einem Rothirsch bis 6 kg 
und 2 Stk. Dam- und Rotkahlwild 1.790 €

SPANIEN
1 x Sierra Nevada Steinbock + 1 Steingeiß 

ab 3.950 € oder
2 x Sierra Nevada Steinbock, 
2 Jäger, Führung 2:1  ab 3.750 € p.P.

SPLIT DALMATIEN
Bergjagdarrangement statt 1.350 €  nur 999 €
(5 Reise- / 3 Jagdtage)
Jagd auf Mähnenspringer, Mu� el- oder

 Gamswild

KROATIEN
Europäischer Braunbär Frühjahr 2022 
Jagdkosten statt 1.660 €  nur 999 €
(zzgl. Abschusskosten)

Team Forst Eibenstein Travel Agency: Jürgen Donhauser Ph.D., 
Benedikt Klostermann, Paul Stelmach, Matthias Pöll, Eileen Hunger (v.l.)

Bedingungen gem. Katalog, online abrufbar 
unter https://forst-eibenstein.de/downloads.html
vorbehaltlich Buchungsbestätigung

Pirsch_71x297_3.indd   1 15.07.21   17:08

Dörr SnapShot Cloud 4G

ÜBERSICHTLICHE 
APP

Die SnapShot Cloud 4G von Dörr kos-
tet 379 Euro. Im Lieferumfang sind 
eine SIM-Karte von simHERO, der Be-
festigungsgurt sowie zwölf AA-Bat-
terien enthalten. Die Einrichtung 
der Kamera war aus unerfindlichen 
Gründen etwas mühsam, anschlie-
ßend lief es aber. Auffällig war der 
hohe Batterieverbrauch im Vergleich 
zu den anderen Kameras, die in der 
Regel ohne Probleme vier Wochen 
oder länger bei hoher Auslastung 
liefen. Die Dörr schaffte trotz glei-
cher Bedingungen nur zwei Wochen. 
Außerdem löste sie vergleichswei-
se häufig aus, wenn kein Wild (oder 
Vogel) vor der Kamera zu sehen war 
– auch bei Serienaufnahmen. Auffäl-
lig ist zudem die große Ähnlichkeit
zur günstigeren LTE Wildkamera von
Wildagent. Allerdings gibt es hier im
Vergleich zur Wildagent eine App, die
gerade im Bezug auf die Bildergale-
rie und deren Filterfunktionen (z.B.
nach Datum) zu überzeugen weiß.
Allerdings lassen sich dort maximal
1.000 Bilder speichern. Die Bildquali-
tät war durchschnittlich und die Blitz-
reichweite besser als bei der Wild-
agent. Da auch andere SIM-Karten
(außer SUPERSIM) verwendet wer-
den können, sind die Kosten des Bild-
versands davon abhängig.

SECACAM Pro Plus mobile LTE

DUNKLE 
RANDBEREICHE

Die Pro Plus mobile LTE 80° von 
SECACAM kostet 329,90 Euro. Im 
Lieferumfang enthalten sind eine 
SD- sowie eine SIM-Karte, acht 
AA-Batterien und eine Fernbedie-
nung. Die Registrierung war ver-
gleichsweise einfach. Für den Bild-
versand benötigt man ein ent-
sprechendes Guthaben, dafür 
hat SECACAM ein eigenes an die 
SD-Karte geknüpftes System. Pro 
Bild fallen Kosten von weniger als 
0,01 Euro an. Die Wildkamera arbei-
tete im Revieralltag inklusive Bild-
versand zuverlässig. Die App für die 
Kamera machte hingegen manchmal 
Schwierigkeiten. Insgesamt war die 
Leistung allerdings zufriedenstel-
lend. Bei den Bildern, auf denen 
nachts zunächst kein Wild zu sehen 
ist, fällt zum Teil auf, dass im Hinter-
grund oder am Bildrand doch Wild 
im Dunkeln steht. Sensorreichwei-
te und 80°-Aufnahmewinkel der Ka-
mera erfassen also zum Teil ein grö-
ßeres Umfeld als die Blitzreichweite 
hergibt. Das verursacht Kosten ohne 
tatsächlichen Mehrwert. Durch die 
Positionierung des Bildschirms lässt 
sich die Kamera nach dem Aufhän-
gen leicht in die gewünschte Rich-
tung ausrichten. Die Bildqualität ist 
eher unterdurchschnittlich.

icuser  ver ic  ucam4 4G  -  LTE

BESCHRÄNKTE 
GALERIE

Die icucam4 4G-LTE von icuserver 
kostet nur 239 Euro. Im Lieferum-
fang ist neben dem Befestigungs-
gurt eine SIM-Karte enthalten. Bat-
terien und eine Speicherkarte sind 
nicht inklusive. Die Abrechnung 
des Bildversands von der Kamera 
an die App erfolgt über ein Gutha-
benkonto. Ein einfaches Bild kostet 
dabei ein „Coin“ – umgerechnet 0,02 
Euro. Die App ist übersichtlich. Man-
che Einstellungen lassen sich aller-
dings nicht in der App umsetzen, 
sondern nur an der Kamera oder 
über die Webseite. Beim Bildver-
sand kam es leider vermehrt zu Pro-
blemen bzw. die Kamera löste trotz 
gleicher Einstellungen nicht immer 
aus, wenn man beispielsweise zum 
Kirren vor der Kamera stand. Sie 
wählte sich außerdem trotz guter 
Netzabdeckung reglmäßig nicht ins 
beste Netz ein. Die Bildqualität war 
durchschnittlich gut. Leider kön-
nen in der App nur 400 Bilder ab-
gespeichert werden, mit einem Pre-
miumkonto (120 Euro jährlich oder 
30 Euro monatlich) sind es immerhin 
2.000 Bilder. Ältere Bilder muss man 
sich also rechtzeitig von der Spei-
cherkarte ziehen, falls man diese 
auf Überschreiben eingestellt hat, 
ansonsten werden sie vernichtet.

 i www.grube.de

Minox DTC 1200

MOBIL UND DIEB-
STAHLSICHER

Die DTC 1200 von Minox kostet 479 
Euro. Die Wildkamera wird inklusive 
Speicherkarte und SD-Karte gelie-
fert. Die Registrierung ist einfach und 
mit zwölf AA-Batterien ist die Kame-
ra schnell einsatzbereit. Dafür muss 
allerdings noch ein monatliches Abo 
in Höhe von 5,99 Euro abgeschlos-
sen werden. Mit dem Abo können 
dann allerdings so viele Bilder wie 
gewünscht empfangen werden. Auch 
die Auflösung der Bilder kann auf 
maximal gestellt werden, ohne dass 
dafür weitere Kosten anfallen. Alle 
Einstellungen an der Kamera lassen 
sich über die sehr übersichtliche App 
zuverlässig ändern – allerdings aus-
schließlich per App und nur mit Abo. 
An der Kamera selbst können keine 
Änderungen vorgenommen werden 
und somit ist sie für andere nahezu 
unbrauchbar. Da die Kamera außer-
dem GPS-Daten sendet, wäre ein po-
tentieller Dieb schnell ausgemacht. 
Die Einstellungsmöglichkeiten sind 
vielfältig und der Bildversand zuver-
lässig. Außerdem fällt auf, dass sich 
die Kamera beim Aufhängen im Re-
vier durch die Anordnung des Bild-
schirms sehr komfortabel ausrich-
ten lässt. Die Bildqualität der gesen-
deten Bilder sowie die der Fotos auf 
der SD-Karte überzeugen.

 i www.grube.de  i www.minox.com

Reviermanager RM3

BILDVERSAND 
EINGESCHRÄNKT

Die RM3 von Reviermanager kostet 
379 Euro. SIM- und SD-Karte sowie 
der Befestigungsgurt sind im Lie-
ferumfang enthalten. Der Bildver-
sand ist im ersten Jahr kostenlos 
und die Bilder können über eine ei-
gene App verwaltet werden. Nach 
dem ersten Jahr benötigt man eine 
Lizenz für 75  Euro pro Jahr. Durch 
die Standard-Lizenz wird allerdings 
nur ein Bild alle zehn Minuten ver-
sendet, durch eine Premium-Lizenz 
für weitere 29,90 Euro alle drei Minu-
ten. Beides stellt meines Erachtens 
keine befriedigende Lösung dar, da 
man immer das Gefühl hat, Wild, das 
sich in der Zwischenzeit vor der Ka-
mera befindet, zu verpassen – be-
sonders wenn davor ein Vogel oder 
das Hinterteil eines Rehs die Kame-
ra ausge löst hat. Weiterhin ist zu be-
achten, dass die Kamera über das 
3G- bzw. 2G-Netz sendet. Ersteres 
wird im Laufe dieses Jahres in Deutsch-
land abgestellt, der Bildversand 
leidet darunter. Die Einrichtung der 
Kamera ist nach der Registrie-rung 
recht einfach, die App ist über-
sichtlich. Die Einstellungsmöglich-
keiten sind gering. Videos nimmt 
die Kamera nicht auf. Die Bild-
qualität war unterdurchschnittlich. 
Die Kamera benötigt 12 AA-Batterien.

i www.grube.de  i www.secacam.com

46

TITELTHEMA

PIRSCH 14/2021PIRSCH 14/2021

TITELTHEMA

47 Weiter geht’s auf der nächsten Seite. 



Spypoint LINK-DARK

ZUSÄTZLICHE 
KOSTEN

Die LINK-DARK von Spypoint kostet 
499,99 Euro – damit ist sie die teu-
erste Funk-Wildkamera im Test. Im 
Lieferumfang ist neben dem Befesti-
gungsgurt noch die bereits verbaute 
SIM-Karte enthalten. Zur Stromver-
sorgung braucht sie acht AA-Batteri-
en, allerdings hielten diese trotz glei-
cher Bedingungen im Bezug auf Aus-
lastung und Witterung nur zehn Tage. 
Die Registrierung funktionierte erst 
beim zweite Anlauf, danach war die 
Handhabung selbsterklärend. Bei der 
Bildübertragung ist man ohne wei-
teren Tarif auf 100 kostenlose Bil-
der pro Monat beschränkt. Für fünf 
Euro pro Monat bekommt man 250 
Fotos im Monat gesendet, für zehn 
Euro 1.000 Fotos und für 15 Euro ist 
die Zahl der gesendeten Bilder unbe-
grenzt. Um beispielsweise 500 Favo-
riten unter den übertragenen Bildern 
auswählen zu können, werden weite-
re 79,99 Euro pro Jahr fällig. Leider 
hat die App die während des Test ge-
sendeten Bilder ohne ersichtlichen 
Grund irgendwann einfach gelöscht. 
Die Bildqualität war durchschnitt-
lich, wobei die Reichweite des Blit-
zes überdurchschnittlich war. Durch 
die Positionierung des Bildschirms 
lässt sich die Kamera beim Aufhän-
gen leichter ausrichten.

Wildagent LTE

KEINE 
SMARTPHONE-APP

Die LTE Wildkamera von Wildagent 
kostet 295 Euro. Für 14 Euro mehr 
bekommt man einen Satz mit zwölf 
AA-Batterien, eine Speicherkarte mit 
16 GB und eine SIM-Karte von sim-
HERO dazu. Die Kamera hat keinen 
Simlock. Ein Befestigunsggurt ist na-
türlich ebenfalls im Set. Die Kame-
ra kann Fotos, Videos oder Fotos 
und Videos machen. Die Menüfüh-
rung ist deutsch und das Einrichten 
der Kamera – nach Freischaltung der 
SIM-Karte – problemlos, wobei das 
Eintragen der Mailadresse auf der 
Kamera etwas mühsam ist. Für die 
Kamera gibt es bisher keine eigene 
Smartphone-App. Damit also nicht 
alle Mails mit Bildern mein norma-
les Postfach überschwemmen, habe 
ich mir dafür extra eins eingerichtet. 
Dies ist dennoch ein deutlicher Nach-
teil im Vergleich zu den anderen Ka-
meras. Denn so muss jede Mail ein-
zeln durchgeklickt werden, wodurch 
das Aussortieren und Wiederfinden 
der Bilder deutlich schwerer fällt. 
Beim Bildversand war die Kamera re-
lativ zuverlässig und wenig störanfäl-
lig. Versendet wird aber nur in gerin-
ger Auflösung. Die Einstellungsmög-
lichkeiten sind durchschnittlich. Die 
Kosten sind abhängig von der verwen-
deten SIM-Karte.

 i www.wildagent.de

Seissiger Special -Cam LTE

ABSOLUT 
ZUVERLÄSSIGE

Die Seissiger Special-Cam LTE – SU-
PERSIM-Edition kostet 289 Euro, die 
Version ohne SIM-Lock 379 Euro. Im 
Lieferumfang der SUPERSIM-Edition 
sind eine Speicherkarte, eine SUPER-
SIM-Multinetzkarte mit Startgutha-
ben, zwölf AA-Batterien, ein Befes-
tigungsgurt und ein Baumstativ ent-
halten. Nach der Registrierung ist 
die Kamera direkt einsatzbereit. 
Der Bildversand wird über ein Gut-
habenkonto bezahlt. Abhängig von 
der versendeten Datengröße vari-
iert der Preis. Ein einfaches Bild kos-
tet zwei  Cent, ein hochauflösendes 
Video mehr. Auf das Guthaben kann 
mit mehreren Kameras zugegriffen 
werden. Weitere Kosten fallen nicht 
an, außer man will über die App Ein-
stellungen an der Kamera vorneh-
men. Die Bedienung der App sowie 
der Kamera ist intuitiv. Der Bildver-
sand ist extrem zuverlässig und es 
sind so gut wie keine Ausfälle zu ver-
zeichnen. Die Bildqualität ist eben-
falls zufriedenstellend. Beim Aufhän-
gen der Kamera bietet die Seissiger 
im Vergleich zu den anderen geteste-
ten Funkkameras noch die Möglich-
keit, zu überprüfen, dass sie sich tat-
sächlich ins beste Netz eingewählt 
hat. In der App können unbegrenzt 
Bilder gespeichert werden.

 i www.seissiger-wildkamera.eu  i www.frankonia.de
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